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1I-&Yo6 der Bcila~cn zu den Stcnographischen Pr~tokollclI 
des Nationalrates X VII. Gesetzgebungsperiode 

A n fra g e 

der Abgeordneten Dr. Mü 11 er, We i nberger, Strob 1 ( V-'()..j'. Cju 5 r~'-<- f:;"-1'{t(1. / 

und Genossen 
an den Bundesminister für Wissenschaft und Forschung 
betreffend Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des "Zeitungsarchivs" an der 
Geisteswissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck 

Aus dem beigegebenen Artikel des "Tiroler-Kurier" und ebenso aus 
persönlich eingeholten Informationen ist zu schließen, daß das an der Gei­
steswissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck angesiedelte 
"Zeitungsarchiv" in seinem Bestand ernsthaft gefährdet ist. Mit der Ein­
stellung dieses Archivs verlieren vor allem die Studierenden eine wertvol­
le Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeit. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen an den Bundesminister für Wissen­
schaft und Forschung folgende 

A n fra g e 

Welche Maßnahmen werden Sie zur Aufrechterhaltung dieses Archivs setzen? 
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~nZigartige Einrichtung ist nun gefährdet 

Muß zeitungsarchiv 
schon bald schließen? 

Es ist eine für Österreich 
einzigartige Einrichtung: das 
Innsbrucker Zeitungsarchiv 
zur deutsch- und fremdspra­
chigen Literatur. Eine Doku­
mentationsstelle an der Inns­
brucker Universität, die seit 25 
Jahren besteht. Nun aber ist 
sie gefährdet. Massiv gefähr­
det. Geldgeber werden ge­
sucht. Private Institutionen 
werden angesprochen, vom 
Ministerium sind nämlich kei­
ne weiteren Geldmittel mehr 
zu erwarten. 

rund 350 Schlagwörtern ab­
rufbar und umfaßt zur Zeit etl 

wa 250.000 Artikel. Auf der 

, 

" 
M 

Das Zeitungsarchiv regi­
striert nach Aussage seines 
Leiters, Michael Klein, mehr 
als 7000 deutsch- und fremd­
sprachige Autoren, ist nach 

Basis der derzeit 18 Tageszei­
tungen, zwei Magazine und 
1 B Zeitschriften beträgt laut 
Klein der wöchentliche Zu­
wachs 500 bis 600 Ausschnit­
te. Der Leiter des Archivs ist 
nämlich überzeugt, "daß das 
Literaturverständnis einer Zeit 
nirgendwo sonst so unmittel­
bar deutlich wird wie aus den 
Kultur- und Feuilletonseiten 
unserer Tages- und Wochen-
zeitungen". Durch die finan- ~. -= 
zielle "Aushungerung" des 
Archivs sehen die Studenten 
auch ein effektives Arbeiten / 
gefährdet. ELLE 
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